
Seiten, ernun: anzunehmen und ın wahn- viele Gestalten aus dem eutschen prach-
gebiet stammen (Z. alentin VO.  - Raätıen,Ter Menschlichke: die robleme lösen.

Die Auswahl der extie berücksichtigte Lucius VO:  - Chur, Florian und die Lorcher
Martyrer) und daß INa  e hier frühchrist-besonders Pflieglers emühungen füur zeit-

gerechte Erziehung un: Bildung un! für liche Heilige findet, die INaIl, oft schmerz-
die priesterliche X1S{IEeNZ. Seine aupt- lich, ın den rüheren Auflagen vermißt

hat Dasg| galt aber dem mündigen risten, biographisch-wissenschaftliche
der sich VOT der wirklichen Welt be- ekenntnis Personen wıe Laurent1us,

Sebastlan, nes, rsula, Kosmas undwähren (L Gindl). An vielen Stellen
seiner ahlreichen T1Ltien S1e De- Damıan, gatha, Lucla, eOT: 1LUs, Bla-
reits die kommende 1r erstehen „1m S1US, ikolaus, Christophorus, Cäcilia, Bar-

Schoß der katholis  en 1r ereıite bara, atharına VO:  - Alexandrien, arga-
sich ıne umfassende Erneuerung VOT. reia edeute einen differenzierteren (Ge-

geht einen ur  TU ihnres schöpfe- TAauU VO.  - der „reinen Geschichtlichkeit“,
isch wirkenden Geistes als ihres welter- die alleın die ausreichende Begründung

bieten urIie für die uInahme 1n denlösenden, welterneuernden Prinz1ps, g_
gen die Vorherrschafit des bloß besitz- General- oder Regionalkalender der estie

der eılıgen. Manns legt 1ın der Elın-verwaltenden und besitzsichernden mfie
un! einer ihm hörigen Theologie und eitung diesem uche gerade dieser

das sich aus- Problematik wertvolle edanken VOlL, dıeeines religiösen Lebens,
schließlich 1mM Umkreis ererbien Besitz- ehr edenken sind, an doch
tandes bewegt Es geht icht zuletzt VO  5 dem vollen VerständniIis VO:  - nGe_

schichtlichkeit“ ob INa  $ StreichungNeubereitung der 1r füur ihr Werk ab,
1n der Welt.“ ntier den Stimmen der VO.  - eiligen, offiziell der ino{ffiziell, VOI'-=-

nımmt der nicht un amı Verar-Freunde, die über ihre Eirlebnisse mi1t
ıchael Pfliegler erl  en, eiinden sich Muns verschuldet DZW. Reichtum erhält,
ekannie Persönlichkeiten. Um den ja ihn 0g noch verlebendigen VeL_r-

£1s der Erneuerung der 1r wach- sucht 177 Dienste der Seelsorge und der

zuhalten, wurde dieses Buch geschrieben, Sicht der 1r un ihres Lebens. nGe-
schichtlichkeit“ ist ıcht TST dort gegeben,un! INa  - WUuns ıhm dazu viel Erfolg.

Karl Gastgeber, YaAZ INa.  ® eENaAUE atfen des eilıgen
ennn „Geschichtlichkeit“ kann sich auch
aus anderen akiforen aufbauen un!: da-
mi1t ihre Verpflichtung auf lebendige Er-

Eın Heiligen-Bu mit Klärungen un! haltung auch ın uNnseTer e1t ausüben.
Bereicherungen 95 jedo das Kriterium fehlender der

ragwürdiger Historizita: ZULI Streichung
eter Manns YSg.), Die eiligen. Aille des betreffenden eiligen führen mu3ß,

1äßt sich allein aut der breiten Basıs einesBiographien Z.U Regionalkalender für
das deutsche prachgebiet, 1AS- geschichtlich-verstehenden Urteils SOWI1eEe
Grünewald-Verlag, Maiınz 1975, X IV einer eingehenden theologisch-pastoralen
610 Seiten, mi1t ganzseitigen Bildtafeln. Würdigung des Falles entscheiden. el

Wwird die sachgerecht bemühte historisch-
Seit 1966 gibt eın tandardwerk ZuUIN T1IU1S! ethode 1Im Dienst eines iırch-
ema „Die eiligen ın unNnseTer Zeit”, lich verantwortbaren Gesamturteils ıne

anderer Sachverhalte überprüfendas ebenfalls etier Manns herausgegeben
hat un:! aus dem für das neubearbeitete en. Hierzu gehoört qaußer dem sıch
Werk 147 eıtirage übernommen hat; wandelnde: Geschichts  wußtsein der
eiträge wurden 1915  - hinzugefügt. 1es verschiedenen ‚DO!  en VOL em die
stellt, aufs (Ganze gesehen, her ine Be- geistliche Qualität der ihrerseits g..
reicherung dar. Diese besteht darın, daß schichtlich durchaus verbürgten Verehrung
unter den Ne’  a bearbeitetien Heiligenleben eines solchen eiligen un: deren edeu-
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tung für das Mysterium der Heiligkeit der j1en weithin ZUuUr Lebensdeutung und
ırche“ Die Klarheiten un: Be- -bewältigung); prüft die Erwartungen, die
reicherungen dieser Thematik kommen die enschen die 1r stellen, auf
gerade noch rechtzeitig, un s1ı1e bereits ihre Christlichkeit un:! KIir'!  eit (Vor-

spät kommen sollten, könnte vlellel: rang der seelischen VOT der mate-
unter ihrem Eindruck manches wıieder 1ın riellen, der prıvaten TODleme VorT den
OÖrdnung, 1n die geschichtliche Ordnung, offentlichen, der Stabilität VOT der Unsi-
gebracht werden, Was ohne Zweifel seine cherheit, der religiösen Motive VorT SOZ1la-
Folgen auch auftf das Kirchenverhältnis der len); stellt fest, daß enschen den KEr-
emeımmde en könnte. er scheint wartiungen der 1r MNUr teilweise nach-
uns dieses Buch 1n die Hand jedes Pfiar- kommen (ungefragte 1r  e Auswahl-
ers gehören; stellt ber auch 1ne risten); rag nach den Zukunfitsschancen
Berel1  erung des Toßen Namenstagska- VO eligion un:! 1r  e, wobel auch das
enders VO'  ®} OTSY für die Famiıilie dar. Problem der Kirchenaustritte behandelt

Ekkart Sauser, Trier—Innsbruck WIrd. el kommen immer wieder für
die Verkündigung und die gesamite asto-
ral wichtigste TODbleme ausdrück]i: ZUrLr

Kirche ur  08 die Menschen? Sprache, die noch einmal —
ammengefaßt werden: ‚Kirche der

Linzer Diözesansynode un! NSILiU: für enschen wıllen Hier WIrd StTatt einer
1r Sozlalforschung 1n Wien (Hrsg.), astifora den schon Beke  en ine Pa-
1r un Priester zwischen dem Auftrag storal der Bekehrung gefordert, iıne M1S-
Jesu un: den Erwartungen der Menschen, s1ionarıische astoral, ine glaubwürdige
Dearbeitet und interpretiert VO aul Verkündigung un: die Aktivierung der
ulehner, erlag erder, Wiıen 1974, 271 Gemeinden.
(bzw. 343) Seiten. ECEWL. WwIird INa ber manche Wertung

Sireıten und manchen kzent auch anders
Das Erscheinen dieses Werkes, das, etiwas seizen können. Au!:  B, 1st die Interpreftfation
erweitert, zugleich and „Linzer Diöze- auf die Umi{irage angewlesen und annn
sansynode 19790* darstellt, ist der icht deuten, Was icht gefragt wurde. Sie
1ÖZzZese Linz verdanken, Was keines- gilt auberdem 1Ur fuüur den befragten
wegs el daß — NUur für s1e Bedeufung Raum und anhnlıche Verhältnisse; en
hat. Es bringt die pastorale Auswertung Untersuchungen 1n anderen Ländern hin-
zweiler ntersuchungen des Wiener „Insti- ıchtlich der Erwariungen die 1r
utes für 1r Sozialforschung“, und andere Prioritäten ergeben (gegenüber
‚WarT einer repräsentativen Befragung der 9—62); vielleicht äng das ber auch
Katholiken der 10zese Linz AUS dem mi1t der Fragestellung INnmMen. Jedenfalls
Te 1970 nahezu 1ıdentische rgeb- en wır 1ne sehr wertvolle un: Da-
n]ısse brachten äahnliche efragungen der stioral bedeutsame Trbeit VOT UunNsS, die
Katholiken der 10zese nnsbruck und ZU.  — Pflichtlektüre eines jeden gehören
Klagenfurt) und einer Befragung er sollte, der ın Österreich pastora äatig eın
Priester Österreichs aus dem TEe 1971, will, die ber auch weıt darüber hiınaus
durch aul ulenner. Interesse verdient.
Der erste eil 15—143) ‚Kirche zwischen Das zuletzt Gesagte gilt auch für den
dem Auftrag Jesu un den rwartungen zweiten He —2 „Priester zZzwischen
der Menschen“ analysiert Lebensziele, dem Aufirag Jesu un: den Erwartungen
-Wwertfe un!' -n Oötfe der befragten enschen der Menschen‘“, der Hand der Nier-
(25 Prozent, VOLr em Junge un! alte suchungsergebnisse der Osterreichischen
Menschen, wıssen nicht, WOZU der ens Priesterbefragung zunächst die wichtigsten
e rag nach un  10N un Inhalt Koni{liktfelder der Osterreichischen T1e-
o Tod, Transzendenz) der eligion, ster beschreibt widrige erufsumstände,
die die befragten enschen en (sie Belohnungsdefizit, Belastung urch Unsi-


